
Wenn’* Abend wird.

Wenn abends sich des Firmaments

Kristallne Flut in Schleier hüllt,

Mit tiefen Schatten rings der Lenz

Die sonnenschwülen Täler füllt,

Dann ist mein Tagewerk vollbracht.

Mit weichen Schritten naht die Nacht

Und trägt' in ihrem Mund die Frage:

Tatst du Genüge diesem Tage?

Dann ist's» als säß sie zu Gericht,

Die Seele prüfend, was geschehn,

Und ob mein Tun. nach Recht und Pflicht,

vor Gott und Menschen mag bestehn.

Sie prüft die Treue, prüft den Fleiß,

Und legt um meiner Stirne Kreis

 Den Schleier schlummersüßer Stunden,

Wenn sie mein Tagwerk, wohl befunden.

Und also reihen, bis zur Gruft,

Wie dort ain Meer des Firmaments,

Sich Abendglühn an Morgenduft,

Sich Tag an Tag und Lenz an Lenz.

Bricht dann des Lebens Abend an

Und ist All-Tagewerk getan:

Wohlan, mein Herz, so sei zufrieden,
wird Ruh und Frieden dir beschieden.
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ßerbstnacbt.

Da draußen ist es nicht geheuer,

In kalter, böser Herbstesnacht,
Doch traulich ist's bei mir, ein Feuer
Hab' ich im (Dfchen angemacht.

Und dicht verhüllt hab' ich die Fenster,

Daß auf mir nicht die Augen ruh'n

Der draußen lauernden Gespenster,

Die nachts den Menschen Leids antun.

Sacht tickt die Uhr, es schnurrt mein Kätzchen,

Behaglich summt der Keffel drein,

Ich schmiege mich ins Sofaplätzchen
Und träume — und ich bin allein.

Allein — was liegt für finst'rer Schrecken

Denn in dem Wort? Was muß so bang'

 Icb plötzlich mein Gesicht verstecken —?

welch jäher Schauder mich durchdrang?

Vb ich vielleicht des Vorhangs Falten

Nicht fest genug geschloffen hab'?

Sah mit dem Aug', dem falschen, kalten,

Mein böser Stern auf mich herab?

wo ist der Talisman, der bräche

Den Zauber, der mich bangen macht?

Ich wollte, daß die Liebe spräche

Gebet für mich in solcher Nacht.
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